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& Sb $) eit dem vorigen Sahrbundert bat man mit dem Erwachen des antiquarifchen Intereffes Den verfchiedenen 
REIS Blodbüchern befondere Aufmerkfamkeit zugewendet. Was lebtere erregte, war aber nicht fo febr der 
RAD. ') Eulturgefchichtliche Wert Diefer DenEmäler als vielmehr nur die überaus große Seltenheit Dderfelben, 
N, welche die Altertumsfammler nach ihnen Jagd machen ließ. So oft ein Slodbuch in den andel 
gelangte, Üüberboten fich die reichen Sammler, namentlich die Engländer bezahlten geradezu fabelbafte Summen für 
befonders wertvolle Stüde. Krft mit dem Aufblüben der Rulturgefcbichte und insbefondere der Runftgefchichte in 
unferem Sabrbundert werd auch die wilfenfchaftliche Teilnabme für die Blodbücher rege. Die Srage nach dem 
Urfprung Dderfelben ftebt in fo innigem Iufammenbang mit der nach der KEntftebung des Buchdrudes fowie Des 
deutfchen Holzfchnittes, Daß fait fäntliche Schriften über Diefes Gebiet erftere berühren, Troß mancher Dankenswerter 
Vorarbeiten (von »Zeined’en, »zeller, Sogmann, Derjeau, Paffavant, Dutuit, Wfutber) befigen wir aber noch immer 
Feine erfchöpfende und allfeitig befriedigende Arbeit über die Blocd’bücher. Selbft Sotbeby’s ausführliches Werk 
genügt Feineswegs. Kin Grund biervon liegt wobl ficherlich auch darin, Da jene dem Sorfcher äuferft fchwer 
zugänglich find. Selbft die größten Bibliotbefen müffen auf Vollffändigkeit verzichten, da fie felbft durch Die 
bedeutendften Auslagen Die einzelnen Stüde im Originale nicht mehr erhalten Fönnen. Deswegen baben gute 
Sacfimileausgaben von lod’oüchern wirklich den Wert von Quellenveröffentlichungen. Sie allein ermöglichen ein 
vergleichendes Studium diefer für Die Befchichte des Buchdrudes und des Holzfchnittes bochwichtigen Denkmäler. 
wer etwas näher mit der Erforfchung der Blod’bücher fich befcbäftigt bat, weiß, wie fchwierig die Kinficht gerade 
des Ouellenmaterials if. Da Die einzelnen Anftalten aus begreiflichen Gründen ihre Blod’bücher nicht fortgeben, 
wird ein genauer Vergleich, der oft fo wichtig für die Seftftellung verfchiedener Ausgaben iff, zur UnmöglichFeit. 
IN es ja Deswegen noch Eaum gelungen, Die verfchiedenen Auflagen der Biblia pauperum mit einiger Sicherheit 
feftzuftellen. Durch Sacfimilirungen würde Demnach der KErforfchung jener wichtigen DenEmöler eine wefentliche 
Hörderung zu Teil werden. Wenn fich diefelben auf Blodbücher erffred’ten, welche als Unica bezeichnet werden 
möüffen, wären fie natürlich umfo wertvoller. Weine größere Eunftgefchichtlibe Sammlung, Fein Kupferftich- 
Fabinet, Feine größere BibliotheE würde ihrer entratben Können. 

Ktliche Blocdbücher find in Anbetracht ibres Wertes für Die Runftgefchichte neu herausgegeben worden. 
Wir befigen Die trefflichen Ausgaben der Biblia pauperum und des Speculum humanae salvationis von Berjeau*), 
wie auch jüngft Pilinsfi und Pawlowsfi**) in Paris den fchönen Anfang zu einer Sammelausgabe der 
wichtigfien Tafeldrude gemacht baben. 

Der Liber regum gehört zu den bedeutendften und eigensrtigfien Blodbüchern dDeutfchen Urfprungs. 
würde ihn fchon feine Sedeutung für die Befchichte des Deutfchen Holsfchnittes einer KTeunusgabe wert erfcheinen 
laffen, fo macht noch feine anferordentliche Seltenbeit die Veröffentlichung fat zur Pflicht, Bis jebt find von 
ibm nur Drei vollffändige Kremplare bekannt: das Der Wiener Eaif. und Eagl. Yofbibliotbef, Das des Herzogs 
von Aumale und Das der £. £. Univerfitäts-BibliotbeF zu Innsbrud. Das zweitgenannte ift als in einer Privats 
fammlung befindlich. für den Sorfcher nur unter ganz befonderen Umfländen zugänglich, fodaß nur Die anderen 


,) London. 1859 und 1863. jcd) verweife auch auf die dankenswerte Sacfimile- Ausgabe der Biblia pauperum von 
I. Schönbrunner, Wien 1891. 


**) Monuments de la xylographie au XV. siecle, Paris. 1882 ft 
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zwei für Sorfcher benußbar find. Keicht Kann ein böfer Sufall es mit fich bringen, Daß Diefelben im Kaufe der 
3eit zu Grunde geben. In den lebten Sabren gerade baben mebrfach verbängnisvolle Brände die Eoftbarfien 
Drud- und Kunftwerke uns für immer entriffenz ja es bedarf Feiner lementarereigniffe, Daß die teilweife obnedies 
meift Durch Den 3ahn Der Zeit bensgten DenEmöler einft dem Untergang anbeimfallen. Seien wir des Grafen 
von Schad eingedenf, der fich bei Anlegung feiner Runftfammlung beFanntlich auch von Dem Brundfabe leiten 
ließ: es ift der Klachwelt oft mehr gedient, wenn man bereits vorbandene wertvolle KunftdenEmäler Durch gute 
Dervielföltigung, die dem Brigingle gleihFommt, der Sufunft fichert, als oft ungebeure Summen für Öriginale 
binguswirft. 

wie ich in meiner im gleichen Verlage erfchienenen Arbeit „Über die Entftebung und edentung der 
Blodbücher, Keipzig, 1891 Dargetban babe, dürften Die Klodbücher urfprünglich zu Unterrichtszweden gedient 
baben. Die vorliegende Sacfimile-Ausgabe böte Demnach nicht bloß eine Quellen-Deröffentlichung für die Kunft- 
gefchichte, fondern ebenfo für die Befchichte des Unterrichtes, Gerade Die Befchichte des mittelalterlichen Unterrichts- 
wefens barrt noch einer wabrbaft wiffenfchaftlichen Yearbeitung. Bisher war Dies infolge der UnzugänglichKeit 
der Quellen unmöglich. Vielleicht regt meine Veröffentlichung dazu an, die Abhängigkeit des Kebrwefens und ins- 
befondere der Alnterrichtsmetbode von Den Kebrmitteln mebr zu beachten. Ks erbten fich auch in der Gefchichte 
der PädagogiE gewiffe Schlagwörter wie „‚fcholaftifches‘! Klnterrichtswefen u. f. w. fort und man bezeichnete 
Diefes Unterrichtsverfabren mit einer gewiffen Beringfchäßung und Mlißachtung als vorberrfchend gedächtnismäßig, 
obne nach Dem Grunde Diefer Krfcheinung zu forfchen und zu fragen, ob überhaupt ein anderes Kebrverfabren 
Damals bei der UnzulänglichFeit der Kebrmittel möglich wer. Ich glaube durch meine erwähnte größere Arbeit 
etwas Kicht für Das Verftändnis der Wiethode des Ulnterrichtes in jener Seit gebracht zu haben. Vielleicht gibt 
diefe Veröffentlichung dem Redactionsausfchuß der „„Befellfchaft für Ddeutfche Krziehungs- und Schulgefcbichte‘/ 
auch Deranlaffung, den bildlichen Darftellungen, welche für Die deutfche Erziehbungs- und Schulgefchichte Bedeutung 
befigen, größere Aufmerkfamkeit zuzuwenden und entfprechende Veröffentlichungen in den „Monumenta Germaniae 
Paedagogica“ vorzubereiten. 

3um Schluffe fage ich all denen, welche das Zuftandefommen Diefer sserausgabe forderten, meinen 
aufrichtigen und beflen Dank. Zunächft bin ich errn Dr. Kudwig von yörmann, Director der E, £. Univerfitäts- 
Bibliotbef in Innsbrud, für Die Kiberslität, mit welcher er mir die Denüßung Diefes Eoftbaren Werkes 
geftattete, fowie für feine unermüdliche Gefälligkeit und manche fcbäßenswerte Winke, Die er mir erteilte, ganz 
befonders verbunden. Su aufrichtigem Danke bin ich auch meinem geebrten Verleger, zerrn Btto Sarraffowisp, 
verpflichtet, welcher große Öpfer brachte und Feine XTübe fcbeute, um Das Unternehmen zu fichern. Kr bewies 
ein derartiges EntgegenFommen und fo liebevolles und verftändiges Kingeben auf die Kinzelbeiten der Herausgabe, 
Dafi es mir ein Vergnügen war, mit ibm Die bezüglichen Verhandlungen zu pflegen. 

Defonderen Dank verdient nicht minder Kerr E&, A, Ezichne in Innsbrud‘, welcher auch weder übe 
noch Koften fcheute, um Die in feiner Runftanftalt bergefiellten pbotolithograpbifchen Sacfimiletafeln den Briginal- 
bolzfchnitten möglichft getreu nachzubilden und Damit den hoben Anforderungen des modernen Reproductionsverfabrens 
vollflommen gerecht zu werden. 


Ezernowiß, 2. Jänner 1392. 


R, Hochegger. 
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I eber Die Entftebung der Blod’bücher find verfchiedene Anfichten ausgefprochen worden. Bgld erblickte 
S 1 in m „Jolzfchnittwerken, befonders in der Armenbibel, eine Art Eirchlicher Mfalerbücher zum 
IE: 3wede der Kinführung einer einbeitlichen Runft auf Dem Boden Des geoffenbarten Glaubens, bald 
fab man in ihnen SErzeugniffe Des zu Deginn Der KTeuzeit wieder erwachten Fünftlerifchen Triebes oder 
man leitete Diefelben aus Dem gefteigerten religiöfen Sedürfniffe des fünfzebnten Sahrbunderts ab, zuweilen glaubte 
man in ihnen auch ebelfe für den Deruf des Predigers erfennen zu möüjfen. 

wie ich in meiner Schrift „Über die KEntfiehbung und Bedeutung der SloFbücher”) dargerban babe, 
find Diefe Anfichten mebr oder minder hinfällig oder unzulänglid. Wir dürften wohl in ibnen urfprünglic) 
Unterrichtsbebelfe zu erbliden baben. Inbalt, Sorm und äAufere Umflände machen Diefe »sypotbefe böchft 
weabrfcheinlidh. 

Der Inhalt der Blodvücher iff zumeift dem im Mittelalter üblichen Bildungsfloff entnommen und trägt 
faft durchwegs religisfen Charakter an fich, denn einen sSauptgegenftand Des Alnterrichtes wie auch Der privaten 
Befchäftigung bildete das Kefen der heiligen Schriften. Weit mehr als auf das alte Teftament wurde begreiflicher- 
weife Wert auf Das neue gelegt. Dem entfpricht es, Daß fo viele Slod’bücher gerade Diefem ereiche ihre Stoffe 
entnabmen, Das alte Tefiament werd mit fteter eziebung auf Das neue bearbeitet, es bat ja überhaupt nur als 
Vorbild Desfelben Bedeutung. Insbefondere galt Das Buch der Könige als Dorgefchichte ef. Cbriftus wurde 
geboren aus Dem Stamme Davids, er erblid’te wie leßterer zu Setblebem das Kicht Der Welt, zum Segen feines 
Volkes; David ift als Defieger Boliatbs Vorbild Ebrifti als eFämpfers der Irrlebren und des Teufels*"), der 
widerfpänftige Abfalom gleicht den Juden, welche fich gegen Ebriftus auflebnten”"), und Salomo verfinnbildlicht 
die Weisheit Ebrifti. David Duldet gleich dem »errnt), feine Boten werden verfolgt, und er befiegt unbewaffnet 
den Goliath der Welt, wie der arme Sifcher Petrus in feinem XTebe (Rirche) den Weltriefen Rom fing tf). 

Demnach ift es gar nicht auffällig, Daß vom alten Teftsmente gerade Die Öefchichte Davids in vorliegenden 
Blodbucye und Das Keben ofepbs in Der Historia Josephi von Pfifter Searbeitung fanden. Der Liber regum 
gebört nach dem Befagten ferner ebenfo Der tppologifchen Richtung an, wie Die Biblia pauperum. 

Der Liber regum enthält in Furzem Auszug die Gefchichte Davids. Der Verfaffer bielt fich Dsbei enge 
en Die Vulgata, er widmet von den zwanzig blättern Des Liber regum elf dem erften Buche der Könige, Dem 
zweiten acht Blätter, dem Dritten nur ein Blatt, Das Dritte Buch findet bloß in den zwei erften Kapiteln 
Derhdfichtigung, da nämlich biermit Die Befchichte Davids ihr Ende bat, Keötere wiederzugeben, war der Zwed 
des ganzen Blod'buches. Dies erbellt aus den Schlußworten, welche Iauten: „Explicit hystoria david, quae 
ut clarius pateat, posita est hic etiam hystoria saul, quia commixtae sunt nec multo distantes ab initio 


*, Leipzig. 1891. (DBeihefte zum ECentralblatt fir SBibliothefswefen, sZeft VID 
**) Augustinus, Ep. 55, 17, $. 31. 
***) Gregorius Magnus, Proem. in 7 psalm. poenitentiae p. 545. 
1) Leo Magnus, Sermones attributi VII, p. 493. 
tb Ogl. Kreuser, J., der riftlihe Birchenbau, feine Befchichte, Symbolif, Bilonerei , .. 2. verm,. Aufl. 
Regensburg, 1860-61, 38, I, S, 687 f. 
T 
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primi libri regum. Et ergo inceptum est hoc negotium a primo libro et finitum habita hystoria david, 
quae fuit principaliter hic intenta.“ Der Krzäbler machte fich Die Sache ziemlich leicht, er befchränkte fich 
darauf, von Kapitel zu Kapitel Dürftige Inhaltsangaben zu liefern. Der Tert tritt auch nicht fo febr in den 
Dordergrund, ds Die Aufmerkfamkeit mehr durch das Bild gefeffelt wird. Der olzfchneider verfiand es gerade 
Die bedeutfamften Kreigniffe im Bilde zu veranfchaulichen. 

Der vollftändige Liber regum enthält, wie erwähnt, zwanzig Blätter. In fämtlichen Exemplaren find, 
äbnlich wie bei den anderen Blodbüchern, die Rüdfeiten der aufeinanderfolgenden Blätter zufammengeFlebt, nur 
die Rüd’feiten Des erften und legten Ölattes find weiß. Die Aufeinanderfolge der Bilder ift Durch Die Buchfiaben- 
fignsturen A—R gekennzeichnet. Die einzelnen Blätter find Durch Kinfaffungslinien in vier Selder geteilt, von 
denen Die zwei oberen Die bildlichen Darftellungen, Die unteren den erläuternden Text?) enthalten, 

Der Bilderfreis ift folgender: 


Dlatt I 1. Der Knabe Samuel im Tempel. 

2. Das Traumgeficht Samuels. 

I. 3. Die Eroberung der Sundeslade Durch die Pbilifter. 
4. Samuel erfleht für Terael den Sieg über Die Pbilifter. 

III. 5. Die Alten Teraels Fommen zu Samuel und fordern einen König. 
6. Saul, der größte im Volke, wird zum König erwöhlt. 

IV. 7. Sauls Krönung. 
8. Der Kampf zwifchen den Philiftern und den Teraeliten. 

V., 9. Die Sinrichtung Agags. 
10, David König von Terael. s 

VI. ı1. David verfcheucht dem Saul Durch fein Spitenfpiel Die Schwermut, 


12,4David erfchlägt den Goliath. 


VI. 13. Einzug Sauls und Davids. 
14. Srul wirft mit dem Speere nach Davıd, 
VII. 15. Sonstban bei David. 
16. David bei Adhis, 
IX. 17. £rmordung der Pbilifter. 
13, Einfall der Pbilifter. 
X. 19. Saul und David vor der “Höhle Kngaddı. 
20, David trägt heimlich Lanze und Becher von Saul fort und ruft vom Derge ins Kager. 
XI. 21. Sieg Davids über die Pbhilifter, 
22, Spuls Tod, 
XI. 23. Die Hinrichtung des Amalechiters. 
24. David wird zum Könige gefalbt. 
XII. 25. Baana und Rechab bringen Das aupt Des »Hisbofetb und werden von Davids Söhnen 
Oafır mit Dem Tode befiraft. 
26. Sieg der Philifter. 
XIV. 27. Micol verfpottet den David. 
28, Weiffsgung des KTatban. 
XV. 29. Mipbibofetb und Syba vor David. 
30. Schlacht mit den Syrern, 
XVI. 31, David und Tonatban. 
32, $Einnabme von Rabbatb Durch David, 
XVII. 33. David verföbnt fich mit Abfalom. 
34. David flieht mit feinem Sofftaste vor Abfalom und wird von einem Xfann mit Steinen beworfen. 
XVII. 35. Abfelom verwidelt ficb mit Den Saaren an Den Xeften eines Baumes und wird erftochen. 
36. Davıd wird vor den Thoren Terufalems empfangen. 
ZIX. 37, Rreuzigung der Sieben für den Srevel an den Öaleonitern. 
38. David füb den Engel des “Yerrn und fprach: Ich babe gefündigt . . » 
XX. 39. Selomon wird zum König gefalbt. 


David entfchläft zu feinen Vätern. 


*) Eine genauere Tranfeription des Iateinifchen Tertes f. in meiner früheren Abhandlung ‚sEntftehung und 
Bedeutung der Slodbücher,’’ 
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Die Bilder des Liber regum fteben Fünftlerifch nicht auf Der hoben Stufe der Biblia pauperum, welche 
man wohl als das Eunftgefcbichtlich wertvollfte Slod’buch bezeichnen muß, aber fie verraten viel Kigengrt in der 
Compofition und vor allem eine gewiffe individuelle Särbung. Die Runft zu Yeginn des fünfzebnten Sabrbunderts 
ermangelt fonft noch eines freieren Beiftes, man befchränkte fich mehr auf Die Wiedergabe des Typifchen. Daber 
trägt Die mittelalterliche Kunft einen fo fteifen 3ug an fi. Die Bilder des Liber regum find Davon allerdings 
auch nicht frei, in Wiienen und »zeltung prägt fich das Öattungsmäfige oft mehr aus als Das Perfönliche, wir 
bemerken jedoch auch Das Streben des Künftlers, individuelles Wienfchenleven zur Darftellung zu bringen. Dies 
erfeben wir insbefonders aus Dem Vergleiche der Darftellung der Hauptperfonen bei verfchiedenen egebenbeiten. 
Saul bat eine wechfelnde, treffliche EbarsEterifirung gefunden; man vergleiche 3. 8. das würdevolle Antlig Desfelben 
bei feinem Kinzuge in Terufalem (Bild VII ı) und Den eigenartigen, grämlichen Gefichtsausdrud’ des Königs 
auf dem Bilde VI ı „David verfcheucht dem Saul Durch fein Saitenfpiel Die Schwermut.’ Trefflich ift auch 
der bochfabrende Sinn Sauls gegenüber dem fanften Wefen Davids gefennzeichnet auf Dem Bilde, welches Die 
Scene vor der Zöble in der Wüfte Engaddi darftellt Cild X 1). YYicht minder gut gelang es dem Künffler, 
David nach den verfchiedenartigen Bemütszuftänden zu cbaraEterifiren. Wan beobachte den Königlichen Ausdruc 
Davids auf Bild V 2. Gerade aus Diefem Bilde erfiebt man, Daß der Holzfchneider auf Brund des Tertes Die 
Bilder zur Slluftration anfertigte. Der Rünftler nabm fich offenbar Die Tertftelle „Erat autem david rufus 
et pulcher aspectu decoraque facie‘/ zum Vorwurf feines Bildes. Vorzüglich ift auch Der Ausdrud Davids 
auf Bild VI 2, welches Die Yefiegung des Riefen Goliath darftellt. Mit triumpbirendem Angeficht bebt David 
Das eben abgefchlagene Haupt Des Riefen empor. Diefes Bild gebört überhaupt zu Den beften. Wie lebensvoll 
und abwechfelnd find Die Befichter Der von der Ferne zufchauenden Krieger gezeichnet! fit wenigen aber ficheren 
und cherskteriftifchen Strichen bet der Künftler wirklich viel erreicht. edes der fünf GBefichter zeigt einen 
eigengrtigen Ausdrud‘, der zum Situation trefflich ffimmt. 3u Den beften Bildern gebört auch VIII 2. Der 
„olzfchneider ftellt dar, wie David auf der Slucht vor Saul fich vor König Achis verbergen will. Er entftellte 
fi Das Geficht, befdhmierte Dasfelbe mit Sarbe und fpielte den Wabnfinnigen, In Diefem Aufzuge wird er von 
den Dienern des Achis erfaßt und vor den König gefchleppt, David felbft iff febr gut cbaraFterifirt, nicht minder 
aber auch Die Almftebenden. Man möchte fogar bebaupten, Daß Diefes Bild mit vielem Humor entworfen fei, 
Auf Sild XII ı ıff der Ausdrud des firsfenden Königs gut wiedergegeben, Saft an jedem Bilde Fönner wir 
die vorzügliche Charakterifirung der einzelnen Perfonen bewundern. Ich mache noch befonders aufmerkfam auf 
Das Bild XII 2 (das wohlwollende Antliß des Königs und Die milden Züge des Beiftlichen), XIV 2 (Davids 
angftliche Slucht vor Abfalom), XVII 2 (der freudige und Demütige Empfang Davids beim Kinzug in Terufalem), 
XIX 2 (das reuerfüllte Sleben Davids), XX ı (Die feierliche Salbung Salomons zum König. Man achte auf 
die cbarakteriftifchen Befichter der Mufiter und der Geiftlichen) und XX 2 (Dies Dild, welches den Tod Davids 
dgrftellt, iff befonders ffimmungsvoll und verrät gar nicht unbedeutende Begabung des 3eichners). 

Da es bis jest noch nicht gelungen ift, Den Zufammenbang des SilderFreifes im Liber regum mit einem 
älteren darzutbun, Fönnen wir nicht recht entfcheiden, ob Der 3eichner Diefes Hlodbuches originell vorging oder 
nicht. Wenn wir nach Der Analogie anderer Blod’bücher, insbefondere der Biblia pauperum, fchliegen wollen, 
fo werden wir mebr geneigt fein, Diefe Frage zu verneinen. fan dürfte wohl auch beim Liber regum vermuten, 
Daß Der Seichner einen bereits vorhandenen BilderFreis nachbildete, vielleicht aber Dabei Doch auch feine Individualität 
geltend machte. Übige Hinweife fcheinen uns Dazu zu berechtigen, umfomebhr als der Künftler, wie ich bemerkte, 
die Bilder allen Anzeichen nach als Slluftrationen des vorliegenden Tertes fchuf. Kr mag jedoch bierbei fich nach 
verwandten Vorlagen umgereben baben; fo entwarf er vielleicht Das erfte Bild „Samuel im Tempel’ nach einer 
verbreiteten Dorftellung des Jefufindes im Tempel. Die fich wiederbolende Darftellung des tbronenden Königs 
findet fich bereits im frühen Wiittelalter. a eine Derartige Veranfchaulichung der Föniglichen Würde wurde zu 
etwas „erFömmlichem. Der Seichner wiederholt fich übrigens auch innerhalb Des von ibm entworfenen ilder- 
Freifes felber. Die „olsfchbnitte I ı, IV 2, IX 2, XI ı und 2, XIII 2 und XV 2 veranfcbaulichen fämtlich 
Rampfesvorgänge, latt IV ı, XII 2 und XX ı fiellen die Königsfrönung und Salbung der, V 1, IX ı, 
XU ı und XIX ı »Sinrichtefcenen, VII ı und XVIH 2 den Kinzug des Königs. Wir müffen jedoch anerkennen, 
Daß er bei der Wiederholung Feineswegs in der Phantafie gänzlich erlabmt und falt vollftändig gleiche Bilder 
bringt, fondern ein und Denfelben Begenftand verfchieden zu geftalten verftebt, 

Die einzelnen Bilder weifen oft Öruppen von zahlreichen Perfonen auf. »zierbei Überfchbäßte fich jedoch 
der Künftler, denn feine Zeichnungen ermangeln oft gänzlich der richtigen Perfpeftive. Er weiß nicht blos nicht, Die 
Kichtverbältniffe gebörig in der 3eichnung auszudrüden, fondern begebt oft such arge Verfisfie in der Seft- 
ftellung der Proportionen. Wie mangelhaft da feine Kenntniffe find, zeigt uns 3. 5, namentlich Slate VII (Das 
ungebörige Gröfenverbältnis Sauls) und Blatt XIX 2 (Der Eniende David erfcheint falt in gleicher Größe wie 
die Mauerzinnen und Thürme), Die einzelnen Körperteile fteben auch außer Verbältnis zu einander (Pal. 3. 2. 
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den großen Kopf des Eleinen David auf VII ı oder die Riefenhände Sauls auf VI r). Auch verrät ver Künfkler 
wenig Beobachtung der Klatur; anatomifche Kenntniffe des menfchlichen Körpers fcheinen ibm gänzlich zu fehlen, 
fonft würde er die Körperbaltungen nicht fo verzeichnen, wie er Dies 3.8. bei David auf Hlatt VII 2 over 
XIX 2 und XX 2 getban; bei diefen Bildern ift insbefondere Die Kopfbaltung eine ganz unnatürliche und unmögliche. 
Was übrigens den Umftand anbelangt, Daß einzelne und zwar gerade die bedeutfamen Perfonen unverbältnismäßige 
Sormen aufweifen, Daß insbefondere bei diefen Bände oder Köpfe viel größer erfcheinen, dürfte einiges Kicht 
gewonnen werden, wenn wir erinnern, Daß fich in der Discurfiven Mialweife des Wfittelalters eine eigene Symbolik 
berausbildete, zufolge welcher bedeutfamere Perfonen ohne Rüdficht auf die perfpectivifchen Verbältniffe größer 
Ogrgeftellt wurden oder man woenigfiens ihre ande bedeutend erfcheinen ließ. Dadurch follte wohl der, 
welcher den Tert nicht verfiand, zur richtigen Auffaffung des Bildes geführt werden*). 

Das KAandfchaftliche findet im Liber regum noch geringe Yeachtung. Der Zeichner deutet bier und Da 
einen intergrund mit bergen, Wiefen, einem Zirchlein, Mauern u. Dgl. an. Sreilich Eommt er dabei nicht über 
die Dürftigfte SFizze hinaus. Wenige Frumme Striche genügen ihm, um einen erg, etliche Eurze Prallelftriche, 
um eine Örasfläche u. 5. anzudeuten. 

Der „Holzfchneider des Liber regum arbeitet überhaupt mit den einfschfien Mitteln. Die Bilder weifen 
oft bloße Umriflinien auf, insbefondere die Züße oder »Zände, oder auch YTebenperfonen erfcheinen nur flüchtig 
fEizzirt. Eine feine plaftifche Ausführung der Seichnung vermiffen wir; von einer Abftufung der Kinien zum 
Debufe plaftifcher Wirkung ift nichts zu finden. Die Beftalten und Begenftände nebmen fich meift flächenbaft 
aus. Die Schattenlinien befteben vielfach nur aus gleich langen und gleich Diden Parallelftrichen. MFit diefen 
einfachen Mitteln bat aber der Seichner viel geleiftet. Wenn feine Darftellungen für unfer Auge rob erfcheinen, 
dürfen wir nicht vergeffen, Daß Damals der olsfchnitt noch ganz in den Anfängen begriffen wer. In verhältnismäßig 
Eurzer 3eit erreicht er eine feitber faff unerreichte Slüte, 

Was Die Srage nach Dem Alter und der „Yerkunft Des Liber regum anlangt, verweife ich auch auf meine 
erwähnte größere Arbeit, in welcher ich es wabrfcheinlich gemacht babe, Daß unfer Blod’buch um die Mitte des 
fünfzebnten Tabrbunderts entffanden und Deutfchen Urfprungs fein dürfte. Insbefondere der Limfiand, Daß man 
den Liber regum im Verein mit der unzweifelbaft deutfcben Ars memorandi mehrfach in einem Sammelband 
fand, daß ferner im Zresiguer Sammelband Salze der Ars memorandi zum zwifchenEleben benugt wurden, legt 
den Schluß nabe, Daß beide Blodbücher aus einer Werkftätte bervorgegangen find.**) 

Setrachten wir zum Schluffe noch die bisber bekannten FKremplare des Liber regum. 

wir baben bis jest bloß von fünf SEremplaren des Liber regum Kunde; Davon find jedoch zwei 
unvollftändig. Ich zöble Diefelben auf: 

1. Das der E. £, Univerfitäts-Bibliotbef zu Innsbrud. 

2. Das der E. u. £. Yofbibliotbef in Wien. 

3. Das des Herzogs von Aumale zu Twidenbam. 

4. Das des Kal. Kupferflich-Kabinets in Berlin. 

5. Das der Vaticana in Rom (Coder Palatinus XIr. 143). 


*) Dgl. meine größere Arbeit über die BSlodbücher S. 62 f. 

**) Dgl, die ausführlichen Erörterungen über die Befchaffenheit und Bedeutung der Sammelbände von Slodbiüchern 
in meiner größeren Schrift. Ic) glaube diefe Schlußfolge ift nicht bedenkFlich. Meine Annahme, daß mehrere Blodbücher, 
welche fich in einem Sammelbande vorfinden, aus einer Werkftätte entfprungen fein dürften, daß demnad, jene Sammelbände 
eine bereits urfprünglich zu lehrhaften Zwecden zufammengeftellte Sammlung enthalten, wird noch beftärkt durch die gewiß 
auffallende Thatfache, daß diefe Sammelbände, weldhe unabhängig von einander in verfchiedenen Bibliothefen aufgefunden 
wurden, eine ganz gleichartige Zufammenfegung aufweifen. Es wäre doch fonderbar, wenn dies rein der Zufall bewirkt 
haben follte. ch glaube, als mein fonft freundlicher Beurtheiler in der ‚‚deutfchen Kitteraturzeitung‘’ Ihrg. 1891 S. 1701—2. 
(+. Öscar Meyer) über meine obige Annahme aburteilte, fchwebte ihm nicht meine ganze Schlußfolge vor. Vor allem überfah 
er, daß ich in dem YTachweis von Salzen aus Blodbüchern und Sandfchriften des fünfzehnten Jahrhunderts beim Einband 
jener Sammelbände wohl den Beweis für einen urfprünglich gemeinfamen Einband erbracht haben dürfte, ch ftügte 
meine Schlußfolge durchaus nicht bloß durd) den Zinweis, daß man bei dem geringen hiftorifchen ntereffe des 16, und 17. 
Sahrhunderts jene hypotbetifchen urfprünglichen Sammelbände unangetaftet gelaffen haben dürfte. Unrichtig ift vollends 
die BemerFung, daß die besüglichen Einbände zum größten Teile dem 16, und 17. Jahrhunderte angehören. Der Sammelband 
des Chevalier Zorn ftammte nachweislich) aus dem 15. Jahrhundert, der des Lord Spencer trug die Datierung 1462 auf 
dem Dedel, der Breslauer dürfte etwas nad) 1468 entftanden fein. Von den drei Zeidelberger Bänden vermute id) bloß, 
daß fie aus dem 16, Jahrhundert flammen. Die Infchrift des Churfürften Otto Zeinric, (geftorben 1559) auf Cod. Pal. 
Yır. 438 befagt ja nicht, daß der Band in vorliegender Beftalt erft unter ihm entftanden fei. Tod, Pal. Yır. 143 dürfte 
man aller Wahrfcheinlicyfeit nad) dem ı5. Jahrhundert zuweifen und ebenfo den Innsbrucder Sammelband, Der Wiener 
Blodbuchband ift allerdings 1598 datiert, aber die einfache Bemerkung Ex libris mgr. I. Stadleri parochi in Greding. 1598 
befagt nod) Feineswegs, daß die Sammlung erft um diefe Zeit in einem Bande vereint wurde, COgl, meine Ausführungen 
0a ©, S. ı-ıo und 9, 66 f.) 


Ich befchreibe die einzelnen Kremplare nach ibren WierEmsalen. 

1. Das Innsbruder Exemplar bildet einen Deftandteil eines Sammelbandes, welcher gufer dem Liber 
regum noch die zwanzig erften Wlätter der Biblia pauperum in einer febr alten, vierzigblätterigen Isteinifchen 
Ausgabe, und Die Ars memorandi von der Ausgabe, in welcher auf Slett ı nicht Tolle grabatum tuum tuum 
et ambula, fondern Tolle grabatum tuum et vade zu lefen ift, entbält. Diefer Sammelband gebörte, bevor 
er in die Innsbruder Univerfitäts-BibliotbeE gelangte, dem Prämonftratenfer-Stift Wilten bei Innsbre#. Sämtliche 
Stüde find unbemalt und vorzüglich erhalten. Der Liber regum insbefondere zeichnet fich Durch fcharfen Schnitt 
aus. Das Innsbrucder Eremplar muß den erften Abzügen angebören, d» es falt gar Feine feblerbaften Stellen 
aufweift, welche bei längerer Abnüßung der Platten faft unvermeidlich find. Am ebeften pflegen Die Ränder 
auszufpringen; beim Innsbruder Liber regum find jedoch gerade Die Kinfalfungslinien febr fcbarf. Das Papier 
ift ziemlich Fark, gleichartig Dem bei der Reproduction benüßten, Die Drudfarbe ift, wie die Sacfimilirung zeigt, 
blaß braun, nicht fo gefättigt, wie wir fie bei der Ars memorandi beobachten, jedoch etwas Dunkler als bei der 
Biblia pauperum der Innsbruder Ausgabe, welche der Baignat-(Royal)Copy im Britifb Miufenm entfpricht. 

Das Wafferzeichen iff Das Lamm mit Der Siegesfabne; Dasfelbe Fommt auch bei der Print-Room Copy 
der Biblia pauperum und bei dem Bodleian Canticum canticorum vor. 


Serner die Kreuzblume: 


2. Das Wiener Kremplar befand fich urfprünglich auch in einem Sammelbande, welcher außer dem Liber 
regum, Die Biblia pauperum, die Historia seu providentia Mariae virginis ex cantico canticorum und 


die Ars memorandi entbielt. Der Liber druderfunft, Keipzig. 1840 5, 38 eine 
regum befißt auf der weißen Seite des Tachbildung von der erften älfte Des 
erften Slattes Die Demerfung „Ex libris achtzebnten Blattes. 
Magistri Joannis Stadleri in Greding. 3. Das Kremplar des erzogs von 
1598”, Diefes Kremplar ift in mebr- Aumgle war mir leider nicht zugänglich; 
facher sZinficht ntinderwertiger, als das Ogsfelbe befand fich früber im Befite des 
Innsbruder, SKrftens zeigt es zuweilen Buchbändlers Boone und wurde von 
fchadbafte Kinfaffungslinien, Die auf einen Sotbeby"*) und derjeau”) Furz be- 
fpöteren Abdrud deuten. Die Zolzfchnitte febrieben. Beide fcbildern es als vor- 
find auch nicht fo gleichmäßig gut abge- züglich erhalten. Tach Den Abbildern, 
dräct, wie die des Innsbruder Erem- welche Sotbeby vom erften und fechften 
plares. Ööweitens ift es ziemlich rob Hlatte brachte, zu fcbliegen, dürfte es 
bemalt, vorwiegend mit greller gelber mit dem Innsbruder xremplar gleich- 
und roter Sarbe. Drittens iff es ffark wertig fein. Als Wafferzeichen weift es 
befchnitten.*) die Schlange auf. Dasfelbe iff ziemlich 
Das Woafferzeichen ift folgendes: \ felten und findet fich in einem dstierten 
Dom Wiener Exemplare brachte rief von 1447}). 
Salkenftein in feiner „„Befchichte der Buch- | 4. Das Kremplar im Berliner 


Kupferftich-Rabinet ift unvollffändig, 
es fehlt ihm nämlich das zwanzigfte 
Dlatt. Diefes Blod’buch befand fich 


+ ch muß bier einen Srretum von 
mir berichtigen. Ich bemerkte nämlich in 
meiner größeren Arbeit S, 35 vom Wiener 


Eremplar, daß es als Wafferzeichen den früber in einem Sammelband zu Breslau, 
großen Öchfenfopf mit dem Schafte und ® ®) org 

einer fonft von mir nod) nirgends beobad)- **) Principia typographica. Tom. I. 
teten Deräftelung enthalte. ch wurde näm- p- 122 ff. und 120 a—ı2o0 d, 

lich durch den Umftand irre, daß auf einem ##*) Catalogue illustre ... S, 87 ff. 
zufammengeflebten Doppelblatte des Wiener und 110 ff. 

Eremplares zwei Gchfenköpfe auf einander »D Pol, Sotheby a. a. ©, Tom. III, 


zu liegen Fommen. wo fich auch ein Yrachbild desfelben befindet. 


8 \ 
der folgende fechs rylograpbifche Stüde entbielt: 1. Einen Kalender des Johannes von Bmünden von 1468. 
2. Ars moriendi. 3. Biblia pauperum (v. »eined’ens 1. Ausgabe). 4. Liber regum. 5. Apofalypfe Coon 
„einedens ı. Ausgabe). 6. Der Entkrift und Die fünfzehn Zeichen (fit der 1. Ausgabe von “eined’ens gleich- 
Iautend). Außerdem fanden fich in dem Bande Lruchffüce der Ars memorandi, einer Iateinifchen Planetenfolge, 
eine bandfchriftliche Deutfche Planetenfolge mit Zolsfchnitten und Die -Sabel vom. Franken Löwen, auch als 
Handfchrift. Das Woafferzeichen Des Liber regum iff bier das Kreuz*), 

5. Das vaticanifche Exemplar bildet den Teil eines Sammelbandes, welcher folgende vier Stüde enthält: 
ı. Historia seu providentia beatae Virginis Mariae. 2. Biblia pauperum (wie es fcheint von Dderfelben 
Ausgabe wie Die Innsbruder). 3. Bandfchriftlicher Stammbaum von Adam bis Ehriffus in dentfcher Sprache 
aus Der erfien »zälfte des ı5. Sahrbunderts. 4. Liber regum latt 2—20. Blatt ı fehlt. Das Warfferzeichen 
wer nicht zu ermitteln. 


* dgl Sotzmann, die gylograpbifchen Bücher eines in Sreslau befindlicd) gewefenen Bandes, jegt in dem Fol. 
KAupferftic-Rabinet in Berlin. Serapeum, bsg, von R. Yraumann, hrg. 3. Leipzig 1842. 8, 177 ff. und 193 ff. Mit 
Abbildung des Wafferzeichens.) 


Drud von W. Drugulin, Leipzig. 
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